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� Dies beginnt natürlich mit der immer noch zuneh-
menden Zahl an Implantatsystemen, Mikro- und Mak-
roformen und methodischen Vorgehensweisen.
Implantologie heißt aber auch sich mit den neuen Pla-
nungsmethoden zu beschäf-
tigen, prothetisch vernünf-
tige Lösungen zu suchen und
für das instrumentell-ma-
schinelle Umfeld zu sorgen.
Dahinter muss eine Logistik
der Materialien, der Hygiene
und nicht zuletzt der Aus-
und Fortbildung stehen.
Es ist heute kaum mehr mög-
lich für einen Anbieter, alle
Teilbereiche der Implantolo-
gie abzudecken. Liest man
die nachfolgende Tabelle, so
wird dies deutlich. Da gibt es
2-D- und 3-D-Planungshilfen,
Chirurgie-Schablonen, Im-
plantate für die unterschied-
lichsten Anwendungsberei-
che, Aufbereitungshilfen für
die Knochen- und Weichteil-
präparation, unterschiedli-
che Philosophien für die Frei-
legungsphase, viele Prothe-
tikkomponenten und -kon-
zepte, Übertragungs- und
Fixierungsmethoden u.v.a.m.
Hinzu kommen Spezialindi-
kationen wie z.B. Interimsim-
plantate oder kieferorthopä-
disch verwendbare Implan-
tate. Neu ist, dass auch die
Kette zur Prothetik enger geschlossen wird,von Abform-
hilfen über Abdruck- und Relationsmaterialien bis hin zu
den vielfältigen Aufbau- und Verbindungssystemen.
Berücksichtigt man,dass – je nach Aussage – 40 bis 70%
der Implantatpatienten irgendeine Form der Augmen-
tation benötigen,so wird auch die Bedeutung dieses Be-
reiches klar. Sicher liegt hier auch noch der größte Ent-
wicklungsbedarf, denn nicht alle heute angebotenen
Lösungen befriedigen oder besitzen eine ausreichend
hohe Ergebnisqualität. Gerade hier werden viele Kom-

ponenten benötigt, wie Knochenersatzmaterial, Fixie-
rungshilfen,Membranen.
In allem muss sich der implantologisch tätige Oralchi-
rurg zurechtfinden. Tabellen, wie hier zusammenge-

stellt, sind dabei eine Hilfe,
den Überblick zu behalten.
Klar ist die Tendenz der
Anbieter, möglichst viele
Komponenten aus einer
Hand zu liefern. So wün-
schenswert dies für beide
Seiten – Oralchirurg und
Industrie – auch sein mag,
es wird kaum jemals völlig
erreicht werden können.
Hilfreich ist es allemal,
wenn alle Komponenten
einer Implantattherapie
aufeinander abgestimmt
sind.Solche Tabellen lassen
uns wundern, was es alles
gibt, wer alles was macht
und lassen uns nach weite-
ren Informationen suchen,
in diesem Heft, auf Fortbil-
dungen und auf den Aus-
stellungen.�

Anmerkung der Redaktion
Die folgende Übersicht be-
ruht auf den Angaben der
Hersteller bzw. Vertreiber.
Wir bitten unsere Leser um
Verständnis dafür, dass die
Redaktion für deren Rich-
tigkeit und Vollständigkeit

weder Gewähr noch Haftung übernehmen kann.

Implantologie ist eine logistische
Meisterleistung
Wer sich mit Implantologie beschäftigt weiß: Implantologie, das ist nicht nur ein Teilbereich,
nein, das ist die gesamte Zahnmedizin, eine Kombination aller Teilbereiche und zusätzlich
die Logistik, dies alles zusammenzubringen. Hatten wir noch vor zwanzig Jahren ange-
nommen, die Implantologie würde sich auf immer weniger Systeme und Komponenten ver-
einfachen, so wurden wir längst eines Besseren belehrt.  
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